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Abbau des Vaters

In unserer heutigen modernen Gesellschaft
ist der Vater eine recht dünne, abgeplattete
Erscheinung geworden. Es ist kein Raum
mehr für seine Würde da und der Schnurrbart

ist sozusagen abgeschafft, seine Autorität
ist bedenklich im Sinken und am abendlichen

Kaminfeuer mit sonorer Stimme
Entscheidungen treffen, kann er auch nicht, denn
es gibt keine Kaminfeuer mehr.
Wie anders war das in früheren Zeiten!
Größe und ein Ruch von Abenteuern umwitterte

ihn. Er kam von der Jagd, er ging auf
die Jagd, er, der Vater, war die Säule des

Hauses. Zwischen ihm und den Kindern
stand die Mutter (notfalls die Großmutter),
die Knechte, das Gesinde. Es gab eine
Hierarchie der Familie, in der er die Spitze
einnahm. Immer ein wenig eingewölkt wie ein
Gott im Olymp. Zeus unter Umständen oder
Jupiter. Er schleuderte Blitze, er war voll
väterlicher Huld, namentlich dann, wenn er
gut verdaut hatte. Er trank nicht selten
seinen Humpen Bier allein zu gewissen
Vesperstunden und die andern schauten zu.
Welche Macht umgab ihn! Er konnte sich in
einem großen Hause zurückziehen, es war
Distanz da, ja aus dieser Distanz lebte nicht
zuletzt sein Mythos.

Heute daß ich nicht lache! Wo soll der
nötige Abstand, der die Ehrfurcht gebiert,
herkommen? Betrachten Sie ein modernes
Appartement, mit den Drei-mal-vier-Meter-
Zimmern. Wer hier Vater sein will oder
eine väterliche Rolle spielen möchte, der muß
schmal sein, ja die Fähigkeit des
Zusammenschrumpfens entwickeln können. Früher gab
es breite Räume mit <ewigem Halbdämmer»
und dergleichen, wie herrlich paßte dahinein
die dunkle Autorität des Vaters oder des

(väterlichen Freundes). Man gewährte
gelegentlich ein gütiges Tete-a-Tete seinem
(Lieblingskinde) und dann schickte man es fort
und bemerkte es erst wieder zu Tisch.
Aus solchem Wirken wuchs fruchtbarer
Autoritätsglaube, in welchem das Wort Vater
groß geschrieben wurde.
Gelegentlich sprach er ein Mot d'Ordre, ein
Machtwort, es donnerte im Hause. Mutter
faltete die Hände zusammen, die Schwiegermutter

bekreuzigte sich.
Wer heute als Vater ein Machtwort sprechen
will, riskiert lächerlich zu werden. Ein
solches Wort würde durch den ganzen
dünnwandigen Block hallen und seines Sinnes
beraubt werden. Dämmrige Gründe gibt es
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auch nicht mehr, es sei denn, man suche ein
stilles Oertchen auf.
Nicht einmal zurückziehen kann sich der
Löwe. Wo soll er hingehen? Autorität
ferne Huld? All diese Wirkungen sind aus
Mangel an Kulissen, aus Mangel an räumlicher

Tiefe nicht mehr möglich. Hinzu
kommt ein ganz und gar umstürzlerischer
Faktor. Die Frau ist kecker geworden, nicht
selten dirigiert sie die Affären, empfängt den

Versicherungsvertreter und führt Buch über
alles. Der Vater hat nur noch seine Unterschrift

zu geben. Betrachtet sie, diese
Unterschrift, sie gibt mehr Aufschluß als alles
andere: alles schöne Gelock, alles Schleifen-
und Kringelwerk ist von ihr abgefallen, sie

ist der Ausdruck eines armen Joseph.
Will er Pfeife rauchen, dann muß er sie im
Spielzeugkasten seiner Kinder suchen und
zündet er dieses Emblem früherer Freiheit
und Würde an, dann riskiert er, in zwanzig
Minuten ein ganzes Appartement zu verseuchen.

Was nie vorkam selbst die Kinder
fangen an zu revoluzzern.
Bisher tröstete sich der abgebaute Vater an
der Tatsache, daß er Hosen trug. Doch auch
dieses eherne Riff, letztes Rudiment seiner
herrlichen Vergangenheit ist dabei, in den
Ozean einzutauchen: die Frau ist daran
gegangen nicht nur im symbolischen Sinne
Hosen, sondern dazu noch besser geschnittene
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Bezugsquellennachweis durch: Brauerei Uster

6 NEBELSPALTER


	...

